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Zur Lage.
Die Amtsenthe bung des Reichssinanzmi-

nisters Erzberger ist in dieser Woche auf Ansuchen
Erzbergers selbst vom Reichspräsidenten verfügt worden.
Den Anlaß gaben neue Beschuldigungen, die sich auf
Steuererklärungen des Ministers stützten, die aus einem
Berliner Steueramt entwendet und dann photographisch
vervielfältigt worden waren . Es erübrigt sich, zu sagen,
daß der Weg, auf dem das neue Material gegen Erz¬
berger beschafft wurde , man mag sich (M dessen Persönlich¬
keit und Wirksamkeit stellen , wie man will , durchaus
verwerflich ist . Aber das Material ist nun einmal be¬
kannt geworden und es ist nicht zu verhehlen, daß die
Steuererkläruungen mit den im Prozeß Erzberger —Helf-
scrich festgestellten Steueraussagen und den eigenen An¬
gaben Erzbergers in einem gewissen Mißklang stehen.
So »wird ihm vorgeworfen , daß er nach photographierten
Fassionen im Jcchr 1917 sein Einkommen auf 40000
Mark (ohne die Renten seines Privatvermögens ) ange¬
geben habe, während er etwa 80000 Mark zu ver¬
steuern gehabt hätte . Im Jahre 1918 seien 20500 Mk.
deklariert worden , das Einkommen aus gewinnbringen¬
der Beschäftigung habe aber mindestens 47 000 Mk.
betragen, im Jahr 1919 habe einer Steuererklärung von
16 700 Mk . ein tatsächliches Einkommen von 55 000
Ml . gegenübergestanden. Erzberger hat die steuerrecht¬
liche Untersuchung gegen sich beantragt . Me Amtsent¬
hebung ist natürlich nur eine vorläufige ; der Ausgang
des Steuerprozesses wird darüber entscheiden , ob sie eine
dauernde werden oder ob der Minister wieder in die
Regierung eintreten wird . Das Reichsfinanzministerium
wird Erzberger auch in letzterem Fall wohl nicht mehr
übernehmen, es wird jetzt zunächst in Stellvertretung
von dem Unterstaatssekretär Mösle, der Erzbergers
rechte Hand im Ministerium war , vermaltet . Die Regie¬
rungsparteien der Nationalversammlung sehen sich ge¬
nötigt , zu dem neuesten „Fall " Stellung zu nehmen.
Die demokratische Partei scheint geneigt zu sein , Erzberger
fallen zu lassen ; der Reichsausschuß der Zentrumspartei
wird nach einer Berliner Meldung dieser Tage sich
schlüssig machen und es ist wohl anzunehmen, daß auch
die Sozialdemokratie sich auf alle Möglichkeiten vorbe¬
reitet hat.

Am 1 . April werden die Eisenbahnen aller deut¬
schen Bundesstaaten in die Verwaltung des Reichs
übergehen. Man hat sich allgemach unter dem Druck
so vieler Sorgen so sehr an den Gedanken gewöhnt, daß
die wenigsten mehr eine Vorstellung davon haben, welches
Opfer die einzelnen Staaten bringen , wenn sie ihre
Eisenbahnen, ihre Post und ihre Berkehrseinrichtungen
überhaupt an das Reich abtreten . Freilich wird der
Abschied durch die heillose Defizitwirtschast, in welch«
die Verkehrsanstalten hineingeraten sind , nicht wenig er¬
leichtert . In einem so kleinen Land wie Württemberg
beläuft sich der Fehlbetrag der Eisenbahn allein in diesem
Rechnungsjahr nur auf 180 Millionen ; Preußen , dessen
Eisenbahnen vor dem Krieg 600 Millionen Reingeivinn
abwarfen, hat jetzt einen Abmangel , der viel mehr als
das Zehnfache des früheren Gewinnes beträgt , näm¬
lich 6698 Millionen . Die Eisenbahnen , die eine gesondert«
Finanzverwaltung bekommen sollen, müssen aus dieser
Defizitwirtschast heraus , das ist sonnenklar, und das
Nächstliegende Mittel hiezu sind gesteigerte Einnahmen,
mit anderen Worten die Erhöhung der Tarife . Aber da
sind doch Grenzen gesteckt . Wenn jetzt wieder, nachdem
erst im Oktober v . I . die Fahr - und Frachtpreise eine
so erhebliche Steigerung erfahren haben, die Tarife aus
1 . März abermals um 100 Prozent erhöht, also ver¬
doppelt werden, so hört schon die Gemütlichkeit auf.
Die Fahrpreise sind gegen 1914 nach der Wagenklasse
um das Vierfache bis Siebenfache gestiegen und die Güter-
srachten verteuern die Waren bereits sehr empfindlich.
Dabei ist der preußische Eisenbahnminister der Meinung,
daß in kurzer Zeit weitere Tariferhöhungen notwendig
werden . Das kann doch so nicht weitergehen, denn die
Eisenbahnfahrt wird sonst im Zeitalter des Verkehrs
Mm Luxus , den sich gewöhnliche Menschen nicht mehr er¬
lauben können. Selbst die harmlosen Bahnsteigkarten,
die früher um 10 Pfg . zu haben waren , werden in ihrem
Wert um das Vierfache steigen und das einfache Brief'
Porto soll durch eine Erhöhung auf 40 oder 50 Pfg.
dam beitragen helfen, das Reichspostdefizit von 5chz
Milliarden zu tilgen . Man wird ernstlich daran denken
müssen, das Defizit in den künftigen Reichsverkehrs-
anstalten nicht bloß durch Steigerung der Einnahmen,
sondern vor allem durch Sparen, Sparen vom Größ¬
ten bis ins Kleinste hinaus , aus der Welt zu schassen.
Ind dazu gehört auch, daß man die große Noten¬

presse in Berlin , die täglich fünfzig Millionen neue
Marknotrn ausspeit , einmal ein wenig verschnaufen läßt.

Die Eisenbahnkrankheit ist allerdings eine euro¬
päische Seuche geworden, selbst Frankreich, das uns
im Waffenstillstandsvertrag das beste Material massen¬
weise weggenommen hat, leidet daran nicht wenig . Dü
Franzosen haben jetzt meHr Lokomotiven und meh,
Wagen als vor dem Krieg , aber sie wissen damit nichts
Mtzufangeu, teils weil die Bahnstrecken — in Frankreich
sind die Bahnen Eigentum von Privatgesellschaften —
zu leicht gebaut sind, teils weil die Franzosen unsere
prachtvollen und kunstreich gebauten Maschinen nicht zu
behandeln verstehen und endlich, weil sie keine Kohlen
zum Heizen hüben. So stockt der Verkehr in Frankreich
noch aus Jahre hinaus und unsere Maschinen, die wir
so notwendig brauchen könnten, verrosten . Zu allem
hin hat nun auch Frankreich seinen Eisenbahner¬
ft re ik (auch in Amerika ist ein solcher zunächst in Neu-
york ausgebrochen) und die Hauptlinie Paris —Lyon—
Marseille ist vollständig lahmgelegt . Es kann gar nichts
schaden, wenn den Franzosen aus dem bittern Kelch,
den sie uns im Friedensvertrag reichten, auch noch ein
paar recht schmackhafte Tropfen zu kosten übrig bleibe
vielleicht dämpft das Tränklein mit der Zeit ihren Sie¬
geskoller etwas . Gar viele Freuden haben sie seit der
berühmten Ratifikation in Versailles nicht gehabt . Von
der auf der Pariser Konferenz von 1916 so gefeierten
dreifachen Einheit und Mnheitlichkeit ist wenig Übrig
geblieben und auf der Londoner Konferenz der vorigen
Woche soll es recht lebhaft zugegangen sein. Der wieder
ins Leben zurückgekehrteWilso n übersandte den Her¬
ren vom Meierrät nämllch eine Note, die sie nicht
hinter den Spiegel steckten . Die Note wird bis dato
geheim gehalten, es ist aber doch durchgesickert , daß Wil¬
son es sich ernstlich verbeten habe, daß der Dreierrat
hinter seinem Rücken Beschlüsse des früheren Fünferrats
(zu dem Amerika und Japan noch gehörten ) umstoße.
Amerikanische Blätter melden gar , Wilson wolle eine
eine neue Friedenskonferenz einberufen und die ganze
seitherige Arbeit ynt den Friedensschlüssen von Ver¬
sailles und St . Germain für ungültig erklären . Das
Recht dazu hätte Wilson zweifellos, da ja auch der Dreier¬
rat sich nicht an die früheren Beschlüsse gebunden hielt.
England und Frankreich möchten sich gegenseitig die
Schuld an dem ihnen sehr peinlichen Vorgehen Wilsons
zuschieben, der ihnen jetzt

'
so unbequem wird . Man

kann in gewissen Zeitungen der Alliierten lesen,
Wilson sei nicht mehr zurechnungsfähig , die amerika¬
nische Regierung werde überhaupt von der Frau Wilson
geleitet usw . Würde aber wirklich eine neue Friedens¬
konferenz einberufen, so würde für Deutschland wohl nicht
viel davon abfallen, denn Wilsons Eifer ist hauptsächlich
gegen die Abmachungen des Dreierrats in bezug auf
die Adriäfrage und die Türkei gerichtet. England , Pas
die Türkei noch vor einem Jahr ganz zu vernichten
entschlossen war , entfaltet aus einmal eine rührende Für¬
sorge für das Verbleiben des Sultans in Konstanti¬
nopel, es fürchtet nämlich die in bestem Zug befind¬
liche Erhebung des ganzen Islam für den Padischah, die
besonders in Indien gefährlich werden kann. In Asien
bereitet sich nämlich etwas vor , und man kann nicht
einmal mit Sabor sagen : man weiß nicht recht was ? Es
handelt sich um eine Verbindung des Bolsche¬
wismus mit dem Islam, um das Joch der
europäischen, will sagen : englischen Herrschaft abzuschüt¬
teln . Und die Gefahr ist umso größer , als der indi¬
sche Buddhismus im Haß gegen die britischen Welt¬
beglücker den Muselmanen . licht nachsteht . Bekanntlich
sind auch seit g»raumer Zeit zwischen den Bolschewisten
und den Chinesen Verbindungen angeknüpft (daher die
gegensätzliche Stellung Japans zu dem Bolschewismus),
und ohne die Hilfe der chuusischeu Truppen hätte die
Sovjetregierung sich weder nach innen , noch im Kampf
gegen Koltschak und Tenikin zu halten vermögen . Tie
Friedensangebote der Sovjetregierung sind daher mit
großer Vorsicht auszunehmen. Er läßt von seinem Ziel
der Weltrevolution nicht ab, und wenn er sie mit Was-
Wassengewalt nicht erzwingen kann, wozu allerdings kaum
Aussicht vorhanden ist, so wird er sie durch die Werbe¬
arbeit seiner geheimen Sendboten zu erreichen suchen.

Auf der andern Seite sähe England die Machtvergröße¬
rung Jtali ens gegen Osten in gewissen Grenzen nicht
ungern , um zu verhindern , daß Frankreich, das
in

'
seinen : Interesse die Serben und Jugoslawen begün¬

stigt , eine zu starke Stellung im Osten bekomme . Der
Ausstand der syrischen Araber gegen . die neuen fran¬
zösischen Herren ist daher gewiß nicht , oder wenigstens
bis jetzt noch nicht gegen die britischen Interessen.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 26. F«bL

Nach einer Unterbrechung von fast sechs Woche» tzlckdie National - . osammlrmg heute mittag ihre Sitz»»g«wieder ausgenommen . Me Gesetzentwürfe wurden »ach
kurzen Aussprachen den Kommissionen überwiesen. Dar
Mg . Mumm (D .natl .Vp . ) wies darauf hin , wenn
immer wieder neue Gesetzentwürfe auftauchen, so wer¬
den die Neuwahlen für den Reichstag immer weiter hin-
ausgeschoben. Das sei nicht zulässig, da die National¬
versammlung nach Erledigung der ihr gestellten Auf¬
gaben verfassungsmäßig durch den endgültigen Reichs¬
tag abgelöst werden müßte . Minister Müller ent¬
gegnet«, die Reichsregierung habe nicht die Absicht , die
Lebensdauer der Nationalversammlung unnötig z» ver¬
längern . Unierstaatssekretär Mösle erschien als SteÄ-
vertreter des Reichsfinanzministers in der Sitz« »g.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung »u» 3 .15 Ihr.
Erste Beratung des Gesetzentwurfs zur - Ausführungdes Artikels 13 Absatz 3 der Verfassung de- Deutschen

Reichs.
Mg . Cohn (U .S .P .) : Der Entwurf erklärt das

Reichsgericht für zuständig bei Meinungsverschieden¬
heiten über die Kompetenz für Reichs- und LandeSzevkal-
behörden. Diese Frage sollte dem Berfafsuugs « »Ssch»ß
überwiesen werden. >

Das Haus ist damit einverstanden.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über

Aenderunq des Kousularßebührengefehes.
Abg . Mumm (T. natl .Vp .fi: Die Neuwahlen zum

Reichstag werden dürch solche Grundlagen immer tvei-
ter hinausgezogen , doch ist zu bezweifeln, ob durch die
Bestimmungen des Gesetzentwurfs die unerwünsch¬te Einwanderung nennenswert eingedämmt wii^ .
Hier muß man im Notfall durch Ginsiperrung der lL-
Bgen Ausländer in Sammellager kräftig Vorgehen.

Reichsminister Müller: Me Regierung hat nicht
die Absicht , die Nationalversammlung länger äks nötig
zusammenzuhalten. Mer eine Reihe von Gesetzen nach
mledigt werden.

Der Entwurf geht an dm Vollswirtfchaftsansfchuß.Der Entwurf des Körperschaft ?- ngd des Sken-
ergesetzes geht an dm Steueransfchuß.

Nächste Sitzung Fr eitag 3 Uhr.

Prozeß Erzberger—Helfferich.
« erN « , 26 Febr.

Zu der Angelegenheit der politischen Korruption hat
der Rechtsbeistand Helfferichs heute u . a. die Ladnng
des Abg . H e r r m a n n-Reutlingen beantragt.

Erzberger erklärt , daß er zu diesem Thema keine»
neuen Zeugen nennen wolle, aber auf der Vernehmung
des Abg. Herrmann bestehe. Es handelt sich um die
Frage , ob Erzberger aus politischen Gründen in dem
Fru die Zahlung n i ' w vollen
Nennwert genehmigt habe , in einem anderen Fall
nicht.

Staatsminister <r . D . Dr . Spahn (Zentrumsführer)
bekundet : Erzberger hat sich gegen die Einbringung
neuer Steuern während des Kriegs ausgesprochen. Er
erklärte damals auch, daß der Reichskanzler in der Unter¬
redung mit ihm erklärt habe, er lege auf die Durch¬
führung der Steuervorlage keinen Wert . Auf diese Nach¬
richt hin ging ich zu Helfferich und erzählte ihm, was ich
gehört hatte , ohne Erzbergers Namen zu nennen . Hetffe-
rich war über die Mitteilung außerordentlich erstaunt,
denn, so erklärte er, er habe mit dem Reichskanzler
den Haushaltsplan durchgesprochenund der Kanzler habe
hinter ihm gestanden.

tz eksfie rich kommt auf den Vorstoß Erzbergers ge¬
gen die Tauchboote zu sprechen . Im Juni 1917 fand bei
mir als Vizekanzler eine Besprechung mit den einzelnen
Fraktionen statt . Von der Zentrumsfraktion erschienen
Spahn und Erzberger .

'
Ich fragte die beiden Herren,

ob besondere Wünsche des Zentrums vorlägen . Beide
erklärten mir : Nein . Erzberger Brachte dann die Tauch¬
bootfrage an Hand von Material , über das ein holländi¬
sches Blatt berichtet hatte , zur Sprache Ich sagte ihm:
Sie haben doch nicht etwa darüber schon gestwochcn. Sie
werden doch nicht in einem Augenblick , in dem wir alle
Kraft zusammensassen müssen , Zweifel über die Wirkun¬
gen des Tauchboo

'
tkriegs auskomrnen lassen ? Erzberger

antwortete : Ich spreche nur davon in kleinem Kreise , aber
ich werde natürlich in der Budgetkommission nicht dar¬
über sprechen . Trotzdem hat Erzberger wenige Tage
später in der Budgetkommission den sensationellen Vor-

gemacht.



Erzberger : Ich cutsinn .' mch dieser Bes re mw . n.
Ich habe aus Grund eingehender Berechnungen, die ich

der Firma Thyssen erhalten Hatte, Zweifel an
der Wirksamkeit des Tanchbovtkriegs vorgetragen und
hckbe ausdrücklich erklärt , daß ich das Materail au<̂

de« Admiralstab zugeschickt habe. Der Reichskanzler i
»s« meiner Absicht unterrichtet gewesen.

tzelfferich machtdarauf aufmerksam, daß der Reichs¬
kanzler später nach der Friedensentschließung zu Erzber-
z« gesagt habe : „Sie haben mich ja überfallen ?"

». Bethmann sagt aus, daß ihm nicht mitgeteilt
Vnrbe , daß Erzberger ein solches Vorgehen vorhabe. Er
habe den Eindruck gehabt, daß die Rede Erzberaers einer
unvermuteten Wandlung in seinen raktischen
Mänen entsprungen sei . i -W
mittag in einer Unterredung Erzberger gegenüber sein
Erstaunen ausgedrückt mit den Worten : „ Nun , Herr Erz¬
berger, Sie haben mich ja überfallen wie Ziethen aus dem

Sttiatsminisier a . D . Solf erklärt, daß Erzberger ihm
gesagt habe, daß er entschieden gegen die Gewaltpolitik
»orgehe und ein Vorgehen gegen die Regierung einzu-
Men beabsichtige . An eine Friedensentschließung Habs
der Zeuge nicht gedacht und habe nur einen Vorstoß
gegen den Tauchbootkrieg erwartet . Andernfalls hätte
er Bethmann benachrichtigt.

Unterstaatssekretär Lewald bekundet , daß Erzberger
Sei der Parlamentaricrbesprechung beim Vizekanzler, de¬
ren Zweck gewesen sei, jede Ueberraschung auszuschalten,
erklärt habe, er denke nicht daran , seine Bedenken gegen
den Tauchbootkrieg im Hanptausschuß vorzubringen . Erz-
SergerS Vorstoß habe eine ungeheure Erregung her-
»orgerufen.

Erzberger begründet sodann seinen Vorstoß dami^
daß die ihm erteilte Antwort des Admiralstabs auf sein
Material unaenüaend gewesen sei.

Zeuge Dr . St ' resemann erklärt : Erzberger habe
ihm gegenüber̂ nachdem er am 6. Juni seiner Frage,
ob er Bethmann stützen oder stürzen wolle, ausgewichen
sei, am 7 . Juli zugegeben , daß er den Kanzler
beseitige n wolle.

In der Erörterung über die Vorgeschichte von Ep
Wien « r Reise antwortet Erzberger au'

ge des Vorsitzenden, ob er auf Wunsch des Kardinals
iffl oder 'auf Wunsch des Reichskanzlers gefah¬

rensei , beides könne sein.
v. Bethmann Hollweg: Er habe ErKemcr

keinen Auftrag erteilt , nach Wien zu reisen. Da
Erzberger aber in Oesterreich mit einflußreichen Personen
Zusammenkommen mußte , habe er ihn gebeten, dort mut¬
lose Stimmungen zu bekämpfen.

Grzberger erklärt , daß er nicht von Bethmann
Hollweg unmittelbar , wohl aber von Herrn v . Berger
vom Auswärtigen Amt zu der Reise aufgefordert worden
sei und daß er aus der ganzen Sachlage aus einen Auf¬
trag des Reichskanzlers habe schließen müssen. Dieser
habe ihm auch Anweisungen erteilt und ihm gesagt, er
solle sich auf dem Auswärtigen Amt den Czernin-
schen Bericht zeigen lassen.

v . Bethmann bestreitet dies mit aller Entschie¬
denheit mit dem Hinweis, daß der Bericht sehr geheim
gehalten wurde.

Erzbe rger bleibt bei der Behauptung , daß er de«
Bericht, von dem er bis dahin nichts wußte, am 12 . April
im Auswärtigen Amt auf dem Zimmer des Herrn v.
Berger zur Kenntnis bekommen und gelesen habe.

Die Verhandlung wird hierauf auf Montag vertagt.

Neues vom Tage.
Geheime Kommunistentagung aus .f . hoben.

Karlsruhe, 27 . Febr. Die Polizeidirektion Karls-
rrche hat gestern in Durlnch eine geheime Reichskonse-
rsuz der Kommunistischen Partei aufgehoben. Um fest-
zusteklen. ob unter den Teilnehmern sich gesuchte Per¬
sönlichkeiten (russische Kuriere) befinden, wurden sämt¬
liche 31 Teilnehmer mittels eines Straßenbahnzuges
nach der Polizeidirektion Karlsruhe gebracht. Unter den
Teilnehmern ( fanden sich meist norddeutsche Personen,
viele Frauen , u . a . Klara Zetkin, und 5 auslän¬
dische Vertreter aus Oesterreich, P ^ len, Rußland und der
Schweiz. Die Reichsangehörigen wurden nach Feststel¬
lung ihrer Persönlichkeit wieder auf freien Fuß gesetzt.
Die Ausländer dagegen werden bis zur Durchführung
des Auc .oeisungsverfahrens in geh lten . Aus den den
Teilnehmern abgenommenen gebt hervor , daß
sich die Konse ' -in mit der wirtschaftlichen Not¬
lage Deutschlands beschäftigte , » m aus ihr die poli¬
tischen Schlußfolgerungen zu neuen Unternehmun¬
gen zu ziehen.

Aus dem besetzton Gehixt.
Saarbrücken , 27 . Febr. In Saarbrücken kam es

zu einem Streit zwischen dein obersten Militärverwalter
des Saargebiets und dem neueil Regien , „asausjchuß des
Völkerbunds,

'Mrar - rüiken , 27 , Febr . Mit festlichem Gepränge
M heute die Bölkerbundskommission für das Saargebiet
Hier eingezogen. i

Flensburg , 27 . Febr. Die Franzosen haben dcS>
Denkmal für den Sieg bei der Navarin -Ferme (27. Febr.
M6 ) zerstört . _

Räumung von Calais.
^ 27 . Febr . „Daily Mail " berichtet, daß der«nglyche Kriegsminister Churchill die Räumung Calaisvon englischen Truppen zum 1 . März angeordnet hat .iDamit werden die letzten englischen Truppen den fran-zöplchen Boden verlassen. _ __

Aus Stadt und Land.
Mr» »««- >. L». tzSruar 1SM.

versetzt wurde der Bezirksnotar Ottmar vonTeiuach
nach Neckarfulm »rd Landgerichtssckretär Bühler von
Rottweil zum Bezirksnotar von Dornstetten ernannt.

* U Vertrage » wurde die Stelle des Frühpredtgers a»
der Hospitalkirche in Stuttgart, mit der die Leitung der
Fortbtldungslehrgänge für unständige Geistliche verbun¬
den ist, demDekan Knapp in Freudenstadt, mit
der Amtsbezetchrung Kirchenrat.

Ja de« Rvhestavd versetztwurde seinem Ansuchen
gemäß Baurat Stohrer, Borstand der Etsenöahnba«.
insvektionFreudenstadt.* Sturmschaden . Die Wilhelmshütte im Heffen-
teich, erstellt von der hies. Ortsgruppe des württ. Schwarz-
waldveretns , ist gestern Abend 9 Uhr von einer durch de«
Stur« geworfenen Tan - e stark beschädigt worden.' Bortrag. In einer von der hiesigen Ortsgruppe
des Ev. Volksbrmdes am morgigen Sonntag Abend im
Saal des .Grünen Baum" stattfindenden Versammlung
wird OberlehrerGoes aus Nagold über die Frage
. Gemischte oder evang. Schule " sprechen. Wir machen
auf diese» Vortrag auch an dieser Stelle aufmerksam.

G' selleuprSfuvg . Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet lt. Inserat der heutigen Nummer demnächst
Gesellenprüfungen für die bis 1 . Oktober 1920 auslernm-
den Lehrlinge aller einschlägigen Gewerbe (einschließlich der
Frauengewerbe) . Die Ablegung dieser Prüfung hat durch
daS Gesetz vom 30. Mai 1908 insofern eine besondere Be¬
deutung erlangt, weil , rit dem 1 . Oktober 1913 nur noch
diejenigenHandwerker zur Meisterprüfung zugelaffe « werden,
welche die Gesellenprüfung bestanden haben. Alle Lehrlinge
sollten daher seitens ihrer Angehörigen zur Teilnahme an
dieser Prüfung aufgefordert werden ; die L'hrherrn find bei
Strafvermeidungausdrücklich dazu verpflichtet . Anmeldung¬
en dazu köunen spätestens bis 8 . März 1920 entgegengenom-
men werden . Die Erhöhung der Prüfungsgebühr von 8
Mk . auf 15 Mk . erfolgte angesichts der sehr erheb¬
lichen Mehrkosten der Gesellenprüfungen.
s
" — Der Sonntagsbahnverkehr . Bei einer Bespre¬

chung von Vertretern der südd . Eisenbahnverwaltnngen
wurden von allen Seiten schwere Bedenken gegen die Fort¬
setzung der Verkehrseinschränkung an den Sonntagen
im Sommersahrplan geltend gemacht . Da aber am 1.
April die Verwaltung auf das Reich übergeht, so er¬
scheint es fraglich, ob die Süddeutschen Betriebslei¬
tungen von sich aus eine Aenderung treffen können.

^ — Kaffee -Ersatzmittel ; Die Preise für Kaffee -Er¬
satzmittel sind folgendermaßen erhöht worden : Ver¬
packt beim Verkauf an Großhändler 3 .23 Mk ., an Klein¬
händler 3.46 Mk . , an den Verbraucher 4 . 30 Mk das
Mud , lose 2 . 73, 3 .02 , und 3 .80 Mk . «

i — Der teure Süßstoff. Nach einer Verfügung des
Reichswirtschaftsministeriums sind die Preise für Süß¬
stoffe (Saccharin und Dulcin ) verdoppelt worden . Es
kosten nunmehr 1000 Gramm Saccharin 800 Mk ., 1000
Gramm Dulcin 440 Mark.

— Die GLMüsekonserven -KrisgsgeseKschaft hak
die Preise für Gemüsekonserven wieder erhöht.

— Das Faßpfand. Wie verlautet, beabsichtigen di«
deutschen Brauereien im Verkehr mit den Zapfenwirten

dos Fvßpfand einznsühren, um sich gegen den Verlust von
Fässern fichrrzustellev . Die Fässer kosten heute das Acht-
und Zehnfache.

— Schreibmaschinen -Ausftthr . Die Verbände der
Schreibmaschinenhersteller und -Händler hüben die Errich¬
tung -einer besonderen Kontrollstelle beschlossen, um die
Ausfuhrbewilligung von gestohlenen Schreibmaschinen zu
verhindern.

— Die Eiereinfuhr . Im Januar d . I . wurden aus
dem Ausland keine Eier eingeführt . Für die Kranken-
ernährung kamen 180000 Stück Kalkeier aus Amerika
zur Verteilung . Dagegen wurden den Bedarfsländern
47 Tonnen Trockenganzei und 47 Tonnen Eigelb zur Ber¬
ingung gestellt und damit der erste Versuch gemacht,
die Trockeneikonserven bezw . Kunsteier in größeren Men¬
gen dem Verbrauch zuzuführen . Von dem Ausfall die¬
ses Versuchs wird es abhängen , in welchem Umfang in
Zukunft der Einkauf von Eierzeugnissen vorgenommen wer¬
den soll . Ta mit einer wesentlichen Einfuhr von Aus-
laud ^ c -. -rn nach den jetzigen Aussichten nicht gerechnet
werden kann, wird der inländische Verbraucher sich daran
gewöhnen müssen , die Eikonserven stärker als bisher zum
Verbrauch heranznziehcn. Auch der Eierproduktenfach-
handel soll am Einkauf und Vertrieb der Eierprodukte
beteiligt werden.

— Lederpreise . Tie letzten Häuteversteigerungen ha¬
ben die Häute - und Lederpreise um das Doppelte in die
Höhe getrieben. Tie Beschaffung von Schuhwerk wück»
bald weiten Kreisen zur Unmöglichkeit werden.

— Wollbrdarf und WMPxeise . Der deutsche Be- ,
darf an Wolle kann nur zu 15 Prozent aus der hei¬
mischen Erzeugung gedeckt werden : für den Rest sind wir
auf die Einfuhr angewiesen. Daher mußte die Ein¬
fuhr sreigegeben werden. Somit wurden die ausländischen
Preise maßgebend und die Richtpreisbestimmungen muß¬
ten fallen . Sie konnten auch nicht für die inländischeWol¬
le ausrechterhalten werden. Tie Ausfuhr von Wolle ist
verböten . Wenn gleichwohl nach dem Ausland verbracht
werden sollte, so handelt es sich dabei um strafbare Ver¬
letzung des Ausfuhrverbots.

— Zwangsbewirtschaftung des Tabaks . Wie das
Reichswirtschaftsministerium mitgeteilt wird , ist für die
Ernte des Jahres 1920 eine „Lockerung " der Zwangs-
bewirtschastung des inländischen Tabaks in Aussicht ge¬nommen . Von der badischen, württembergischen und hes-

Mhe « Uegien « ß sind Nämlich in Berlin Vorstellungen "
H

im Sinne der berechtigten Besclsioerden der Tabakbauer I
erhoben tvorde«.

- Mehrerlös aus Häuten . Für die Zeit vom
16 . Februar bis 14 . März wurde der an den Tierhalter
fallende Häutezuschlag für den Zentner Lebendgewicht fest¬
gesetzt : für Rinder , ausgenommen Kälber 52 . 20 Mk.,
für Kälber 116 .40 Mk . , jür Schafe mit vollwolligen,
halblangen und kurzwelligen Fellen 77,40 Mk ., für Scha¬
fe mit Blößen 67,80 Mk . , ; nr Pferde , einschließlich Foh¬
len, Esel , Maultiere und Maulele ; 40,20 Mk.

Na-ol». 27 . Febr . (Leichenfund ) Am Schloßbera
wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden , der sichmit einem daneben liegenden Revolver gelötet hatte . Er
handelt sich um den seit längerer Zeit vermißten Sohn des
Gerbers Mayer, Paul Mayer hier.

Hatte,dach, 28. Febr. (Abschied ) Nach 7 Hz jähriger,
erfolgreicher Arbeit an der hiesigen Volks - und Gewerbe- 1
schnle verläßt »nS heute SamStag nnn auch Herr Haupt,
lehrer Rapp, «m seine Stelle an der Oberklaffe der
Mittelschule in Bietigheim anzutretrn.

* Htrfa«, 26 . Febr. «Eingemeindung von Ernstmühl ).
Hente abend fand eine gemeinschaftliche Sitznng der Ge-
meinderäie von Hirsau «nd Ervstwühl statt . Zur Beratun¬
stand die Frage der Eingemeindung von Ernst,mühl nach Hirsa «. Nach längerer Besprechung über
die ff anstelle Wirkung einer Etngemetndurg ließ der Bor.
fitzende darüber abstimmen, wobei Hirsau sich mit 10 gegen
1 Stimme, Ernkmühl mit 8 gegen 1 Stimme für ei«
Auslösung der Gemeinde Grnstmühl erklärten,Adas vr der
Gemeinde Hirsa» aufgehen soll. Die Eingemeindung soll
auf 1 . April 1920 durchgeführt werden. Damit wird Ernst»
mühl, das eine Markung von nur 52 Hektar hat, als po«
litische Gemeinde verschwinden.

X Nmeubürg, 27. Febr. (De: Tod »nter den Rädern .)
Von dem litz en Abevdzug Richtung Pforzheim Wtlbbad,
der kein Halt am Stadibahnhof hat, wurde eine etwa 58
Jahre alte Frauensperson überfahren und sofort getötet.Sie wollte vermutlich aussteigen «nd fand dabei ein schreck¬
liches Ende . Die Persönlichkeit der Gelöteten ist noch nichtermittelt.

X vo» »er S»z, 27 . Febr. (Im Zeitalter der Diebe.
— Südlungsland ) In Pforzheim wurde schon wieder
ein Einbruch in der Gold- und Silberwarenfabrik verübt
und zwar bei Emil Becker, Emilierstraße 5. Es wurden
für etwa 70000 »ckl Waren gestohlen , für deren Beibring¬
ung 10 Prozent des Werts als Belohnung ausgesetzt
sind . Das ist der vierte solche Einbruch binnen 4 Wochen.— An der bad . - württ. Grenze östlich Pforzheim find«
gegenwärtig große Abholzungen des sog . HagenschteßwaldeS
auf Rechnung der badischen Siedlungs «nd Landbank statt.
Mehrere hundert H klar schönster Wald wurden für Ge -
wionung bäuerlicher Neusiedlungen abgeschlagen.

X L « o »berg, 27 . Febr. (Der Bock als Gärtner ) Ei«
Lebensmittelbeamter einer benachbarten Ortschaft nahm , der j
Leonberger Zeitung zufolge, beim Kommunalverband 220
Pfund Butter in Empfang und verkaufte sie in ei em hie¬
sige» Gasthof an einen auswärtigen ^Schieber. Unterwegs
von hier nach den Fildern wnrde der Transport von der
Landespolizei ungehalten «nd die Butter beschlagnahrck.

^ Der Beamte wurde verhaftet.
i Stuttgart , 27 . Febr . (Kanalverein .) Im Vor-

tragssaal des Landesgewerbemuseums fand gestern die
zweite Vollversammlung des Südwestdeutschen Kanal -
Vereins unter dem Vorsitz des Geh. Rats Engelhardt-
Mannheim statt . Nach der Begrüßung durch Geh. Kom¬
merzienrat Bruck mann gab Minister Heymann der
Genugtuung Ausdruck, daß der Kanalverein die Pläne der
Regierung ausgenommen habe. Man sei einig darüber

' daß ein Großschiffahrtsweg für Schlepper von 1200 Tom
j neu geschaffen werden müsse . Im Auftrag des Rhein»
! schiffahrtsverbänds Konstanz und Oberrhein teilte Han- «
; delskammersyndikus Braun - Konstanz mit , die Plan«
! für die Schiffbarmachung des Oberrheins werden in de»!
! nächsten Monaten fertig sein. Nach dem Geschäftsbericht«
! des Bürgermeisters Sigloch - Stuttgart Hat der Ka-i
j nalverein bis jetzt etwa 500000 Mark aufgewendet. Di-
! rektor Kern - Mannheim hielt dann einen iphaltreichen
i Vortrag über Schiffahrt , Hafenanlagen und Wasserkäs¬

te am neuen Neckarkanal. In einer Entschließung wur¬
de ausgesprochen, das Reich und die Nationalvepsamm-

! lung mögen den Ausbau der Neckarkanalisation Mann-
> heim bis Plochingen möglichst fördern und beschleunigen,
! ferner die Schiffbarmachung der Donau bis Ulm und
- die Erstellung eines Kanals von Friedrichshafen bis
j Ulm durchführen. In der Nachmittagssitzung im Kunst-
> gebäude sprach Geh. Oberbaurat de Thier ry über die
? Nordseehäfen, Eisenbahnen und Wasserstraßen als Trans-
: Portwege nach dem Hinterland . Minister Hey man»

trat dann nochmals entschieden für die Neckarkanalisiv-
! rung ein, die der Industrie , dem Handel , der Landwirt¬

schaft und dem ganzen Land neue Aufstiegsmöglichkeit«
eröffnen werden.

Stuttgart , 27 . Febr. (Währungsbund .) De»!
vorläufige Vorstand des Währungs - und Arbeitsbunts
hat einen Arbeitsausschuß gewählt . Die Geschäftsstelle
befindet sich im Handelshof Rufnummer 6120.

Stuttgart , 27 . Febr . (St 'rei ? bei der Filbev-
b ah n .) Tie Angestellten der Fuderbahn sind heute vor-«
mittag wegen nicht gewährten Teurungszulagen in de»
Streik getreten. Der gesamte Filderbahuverkehr ist stick!
gelegt. — — - -

Für den Monat Mürz
werdenBestellungen auf »vsere Zeitung . Au< »«
Tan««« ' von allen Postanstalten , Briefträgern u. Postbo-
ten , sowie »ou de« Agenten «. Austrägern enlgegeugenomm»



S ^nMaxt .. As . Febr . (E » tl « r vter „EisenyaH^
ner "

.) Bei dem von Calw eintreffenden Zug wurde
«in in der Uniform eines Eisenbahnunterbeamten stel¬
lender hiesiger Koch, der Inhaber einer Pension , mit
« nem zentnerschweren Rucksack , als er den Bahnhof an,
verbotener Stelle verlassen wollte, angehalten . Der Ver-!
Neidete ist ein schon vorbestrafter Schleichhändler.

LndivigsSurg , 27 . Febr. (Veruntreuung vo«
Heeres gut . ) Vor kurzem wurden in Ludwigsburg
^ r Kammerunteroffizier Eugen T - ietz , der Küchen-
Verwalter Bodet und 30 andere Personen wegen Dieb¬
stählen aus Kammer und Küche der Maschinengewehr-M-
leilnug des Reiterrgts . 13 im Wert von 40000 Mark
verhaftet . Tie Kriminalabteilung des württ . Landespo-
Nzeiamts hat nun schon wieder schwere Falke der Ver¬
untreuung von Heeresgut ans Tageslicht gezogen . Eini-
fae Kammerunteroffiziere der Abwicklungsstelle des Jns .-
Diets . 121, besonders der Offizierstellvertreter Gottkieb
Krämer und der Vizefeldwebel KavkKärcher haben im
'Lanf des letzten Jahrs Ausrüstungs - und Bekleidungs-
Lücke im Wert von 70000 Mark (nach früherem An-
Maffungswert !) unterschlagen und an Hchiler verkauft,
ferner haben der Futtermeister des Pferdelazaretts , Ernst
iHolzwarth und der Wachtmeister, jetzige Kantinen¬
pächter Hans Schrade über 100 Zentner Hafer und
eine Futterschneidmaschine verkauft. _

Leoni erg , 27 . Febr . (Einbruch .) In Ru tes¬
tet m wurde im „Adler" und im „Hirsch" emgebro-
chen Ten Besitzern und den übernachtenden Gasten wur¬
den Kleider u . a . im Wert von 3000 Mark gestohlen.

Tie Jptinger Jagd wurde um 5501 Mark für das

Jahr verpachtet. Tie bisherige Jagdpacht betrug 850

Bartenstein , 27 . Febr. (Verrückte Preise .) Der
'Hnntze -, Tauben - und Kaninchenmarkt war sehr gut
sucht . Für Tauben wurde pro Paar 10— 18 Mark,
ein Kaninchen 8- 40 Mk . , für Hunde ab 50—1000
bezahlt . Auch eine Katze war für 50 Mk . zu
Es wurden viele Käufe abgeschlossen.

Aalen , 27 . Febr. (Todesfall . ) Aus Seegarten*
bof bei Köniqsbronn ist Oekorromierat Andreas Graf ge-
Korbe« . Er gehörte früher der Zweiten Kammer an und
wurde noch im Jahr 1918 in die Erste württ . Kam¬
mer berufen . Der Verstorbene war Major d. R.

Schwenningen , 27 . Febr. (ZündholzdieveZ
« us der hiesigen Zündholzsabrik wurden für etwa 150«
Mark Streichhölzer gestohlen. Als Täter sind drei hie-

13—21jährige , wegen Diebstahls vorbestraft?
ermittelt.

be-

Bnr-

Sonntagsgedanken.
Red?» und Schweige «.

Ei« Wort der Lehre — nimm es hin
ins Leben : halt die Zunge festt
Den » ungewog'ne Rede fliegt,
«»flügger Vogel, aus dem Netz.

Doch noch ein zweites, bessres Wort:
halt deine Seele fromm und rein,
so wird , was deinem Mund entfliegt,
me ein unflügger Vogel feint

E . M . Arndt.

Vermischtes.
DenkmalschänSung Am Nationaldenkmal vor dem

Schloß in Berlin find wieder Bronceteile abgeschlagen
und gestohlen worden.

Millionendiebstähle . In Augsburg ist man
einer großen Schieberei mit Kerzen, Militärschnürschuhen,
Salvarsan usw . auf die Spur gekommen- Allein die in
Augsburg im Schleichhandel angebotenen Waren haben
einen Wert von 8 bis 9 Millionen . Bis jetzt sind vier
Schieber verhaftet.

Unterschlagungen . Bei der Eisenbahnwirtschafts --
stelle auf dem Magdeburger Hauptbahnhof sind gro¬
ße „Unregelmäßigkeiten" entdeckt worden . Drei Ange¬
stellte der Reichsverwertungsstelle in Essen wurden ver¬
haftet , die große Menge der beschlagnahmten Waren un¬
terschlagen und weiter verschoben haben.

In Köln sind 700 Ztr . Weizen, der der Stadt gehörte,
nach bergischen Städten verschleppt worden. Die Empfän¬
ger waren Stadtsekretäre und Stadtverordnete , lauter An¬
gehörige der Ugabh . soz . Partei.

Schiffsbrand . Auf offenem Meer geriet das italieni¬
sche Schiff „Luciano Manara " mit einer Ladung Erd¬
öl auf dem Weg von Batum nach Konstantinopel in
Brand . 26 Personen konnten gerettet werden.

«p Auswanderung nach den Bereinigten Staa¬
ten ? Nach einem Bericht der „Köln. Ztg .

" sind die
Existenzbedingungen auch in den Vereinigten Staaten jetzt
so schlecht, daß eine Auswanderung dorthin — die frei- !
»ich noch kaum zugelassenist — nichts Verlockendes bie-,
ten dürfte . Schon die auf Tausende sich belaufende Zahl)
der deutschen Rückwanderer aus Amerika ist ein spre->
Müdes Zeugnis dafür . .Wucherpreise, ,WoMuugDWch!

"^ i ' ll >„>>>, „>» 17 - " ki',1 -

Amtliche Bekanntmachungen.
Mehl und Brotpreise.

Laut Beschluß des Beziiksrats werden die Mehl - und
Broipreise vom 1 . März 1820 ab wie folgt festgesetzt:

I . Der GroßverkansSpreiS des Kommnnalverbandrs:
Weißmehl Mk. 128 .— per Dztr.
Brotmehl . 115 . - . .

ll . Verkaufspreis der Großhändler:
Weißmehl Mk. 187 .— per Dztr.
Brotmeip . 11? .- . .
II . Der Kleinhandelspreis bet Abgabe durch die Klei«

Händler und Bäcker an die Verbraucher:
ch für Mehl:

Wetßmehl Mk. 1 .37 per Kilo
Brotmehl

I ) für « rot:
. 1 -27 , .

1 Weißbrot für Kranke zu 300 Gr . Mk. — .38
1 Schwarzbrot zu 1000 Gr. . 1 .30
1 Schwarzbrot zu 800 Gr. . - .65
Nagold , den 27 . Febr . 1,920. Oberamt : Münz.

Pfalzgrasenweiler.
Aus dem Gemeindewald Mühlrat « »«d Zinsbach -

Halbe kommen

IM N. WtEm-eii
1 . und 2 . Klasse am Montag , den 1 . März ds IS .,
« nulltagS 11 Uhr im Rathaus zum Verkauf.

SemiM«.
Wildbai ».

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag , de » 1 . März IS2V non vorm . S '/s

Uhr an kommen im Pfandlokal in Wildbad folgende
Gegenstände zur Versteigerung:

1 sollst. Bett mit Bettstelle , Rost , Matratze,
Oberbett und Kisten , 4 Bettstellen mit Rost,
2 Nachttischchen, 2 Kommode, l Kasten , 5
Stühle, 3 Tische, 3 Spiegel . 3 Treppenläufer,
1 Mehltruhe , 1 Schüsselbrett , 1 guteth. Näh¬
maschine, 1 schöner Schreibsekretär, 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte, 1 Unter- und Oker¬
bett. 2 Kisten , 1 Kinderwagen mit Gummi¬
reifen u . Polsterung , 1 Kindersttzer , 1 Schüler-
pult , 1 Pelz (Alaskasuchs ) , 1 seid . Braut-
kttetd, sowie noch andere Haushaltungsgegen-
Mntze.

Handwerkskammer Reutlingen.

GtsklleWNislNM
finden für alle bis Ende September 1920 auslernenden
männlichen und weiblichen Lehrlinge, welche eine geordnete
Lehrzeit Nachweisen können , demnächst statt. Die Anmel¬
dungen hiezu mit allen Beilagen sind spätestens bis 8 März
1920 an die Geschäftsstelle der Handwerkskammer
Reutlingen einzureichen, an welche auch die auf 18 Mk.
erhöhte « Prüfungsgebühren zu entrichten find.

Solche Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit infolge des Krieges
unterbrechen mußten, haben begründete Gefache der Hand¬
werkskammer vorzulegen. Anmeldungsformulare werden den
Lehrherren der bei uns angemeldeten Lehrlinge übersandt;
weitere Formulare können unentgeltlich von der Handwerks¬
kammer bezogen werden, welche zu jeder noch gewünschten
Auskunft gerne bereit ist Nach dem genannten Termine
eingehende Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werven . Jeder Lehrherr hat bet Strafvermeidung die ge¬
setzliche Verpfl chtung , seinen Lehrling zur Ablegung dieser
Prüfung anzuhalten, wobei dieFrauenberufe keine Ausnahme
machen.

Reutlingen , den 28 . Februar 1920.
Der Borstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: Syndikus:
K . Vollmer. K. Hermann.

« ltensteig

VrNenWgen
2 bis 5 Ztr. Tragkraft

Tasel - Wagen
Zkisemagen

6eni!üste Ä-, SM»
empfiehlt billig

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr . 46.

Bruchbänder
mit und ohne Feder

hält stets vorrätig

Ehr. Schmid
Hnt - »nd Mützengeschäst

Alten steig.

« ltensteig.

Mamelide
offen und in 28 Pfund -Ei¬
mern empfiehlt

Sr. SW.
» Ilknstrig,

Suche per sofort unmöbl.

Zimmer
womöglich heizbar . Angebote
an die Geschäftsst . ds. Bl.
erbeten.

« ltensteig.
Ein ordentliches

IMAM 0» ä. ^

für Haus - und Feldarbeit
findet Stelle bet

List; Ml ir.

Aeberaugebot von Arbeitskräfte » — es si . cd d '
.e gleichen

Notstände wie bei uns und dazu kommt, daß Arbeiter-
fürsorge und Arbeiterversicherungen in den Vereinigten
Staaten etwas Unbekanntes sind und der Deutsche noch!
auf Jahre hinaus von dem Haß, den die Kriegshetze er¬
zeugt hat , verfolgt und überall am Fortkommen ge¬
hindert sein wird.

Glückliches England . In einem Vertrag mit Nor¬
wegen hat sich bekanntlich England die Ausbeutung der
Erdschätze Spitzbergens Vorbehalten. Aus London wird!
nun gemeldet, daß auf den nordischen Inseln größt
Lager von Mineralölen , Kohlen und Marmor festgesteW
worden seien .

^

Das japanische Bier . Während Europa fortfähr^
sich wirtschaftlich zu zermürben , benutzen die Japaner die
Gelegenheit, um sich für eine Industrie nach der an--H
deren ein Handelsmonopol zu verschaffen . So haben sin
in Australien ungeheure Mengen Malz und in Rußkana
alle verfügbare Gerste aufgekauft, um ein für Ostasien und!
Australien bestimmtes Exportbier zu brauen . Tie Trok«
kenlegung Amerikas kam gerade zur rechten Zeit , um!
den Japanern den ostasiatischen und australischen Marllj
wo das amerikanische Bier sich bisher großer Beliebtheit
erfreute , zu erschließen . Die japanischen Brauereien sind
nach deutschem Muster eingerichtet und werden fast aus¬
schließlich von deutschen Braumeistern !

Handel und Verkehr.
vom Geldmarkt . Die leichte Besserung der deutsche«

Valuta im Ausland ist wieder verloren gegangen. Die
deutsche Mark steht in Zürich wieder auf 6 ' / «—6 ' / - Rappe«,
nachdem sie schon beinahe auf 7 Rappe« gekosmea war.
Immerhin hat es auch in dieser Woche dev Anschein, als
ob dir festerzeit erreichte Tiefstand vo» 6 Rappen die
fchliwwste Krisis bedeutet hätte . Freilich, vo» dem viel¬
fach « hofften Werdepunkt in der Geldwirtschast ist noch
wenig zu spüren. Auffallend bleibt ferner der immer noch
schr große U ckerschied in der Bewertung der deutschen Mark
seitens des Auslandes. Am niedrigsten steht sie eigentlich
in Amerika «nd auch in Holland bleibt sie noch unter dem
Stande der Schweiz. Eine Besserung ergibt fich in Eng-
land , mehr als doppelt so hoch wie in dev erstgenanntenLändern
notiert die deutsche Mark in Frankreich «nd Belgien. Zu»
Teil erklärt fick dies daraus, daß die erstgenannten Länder
die größte Ausfuhr nach Deutschland habe«, aber eine voll-
ständige Erklärung ist :8 nicht.

''!>r die -lvrtMevt/Nj . vcrantrvoräi «- : Looxsir Lkzsck.
der W . Mieker'schen vaLdeuikrrH. ,Wt«»o » 'n.

Vekarmlmachuvg.
Für die Kundenverzeichnisie nach 8 189 der Abgabenord¬

nung werden bis auf weiteres folgende Erleichterungen ge¬
währt:

8 1.
Das Verzeichnis der Kunden nach dem Stande vo»

30 . Juni 1919 (8 189 der Abgabenordnung) kann, soweit
es sich um Guthaben und laufende Konten handelt, auf die
Kunden beschränkt werden , deren Guthaben am 30 . Jnni
1919 mehr als 3000 Mk. betragen hat . Kunden, die bei
dem Anzeigepflichtigen Wertsachen (Wertpapiere, Geld oder
Kostbarkeiten ) , ein verschlossenes Depot oder ein Schließfach

haben , sind in das Verzeichnis sämtlich aufzunehmen. D<S
Verzeichnis ist bis zum 1 . Mai 1920 einzureichen.

/ 8 3.
Zugangsverzeichniffewerden nur einmal im Jahr erfor¬

dert ; sie sind für jedes Jahr bis zum 1 . Mai des nächst«
Jahres einzureichen . Fällt das Geschäftsjahr nicht mit de»
Kalenderjahr zusammen , so ist das Zugangsverzeichnis späte¬
stens bis zum Ablauf des 4 . Monats nach Schluß des Ge¬
schäftsjahrs einzureichen.

8 3.
Soweit es sich um Guthaben oder laufende Konten han¬

delt, haben die Zugangsverzeichniffealle Kunden zu umfass« ,
deren Guthaben oder Konto im letzten Geschäftsjahr ein«
Zinsertrag von mehr als 60 Mk. aufwetst , mit Ausnahme
der Kunden, hie schon in einem früheren Verzeichnis aufge¬
führt sind und ihr Konto oder Guthab « seitdem beibehalt«
haben. Von den Zins« dürfen Provision« und sonstige
Nebenkosten sowie auf dm Zins« ruhende Steuer » nicht «w-

gezog« werden.
Kunden, die bei dem Anzeigepflichtig « Wertsachen (Well¬

papiere, Geld oder Kostbarkeit « ), ei« verschloffenes Depot
oder ein Schließfach haben, sind in das Zugangsverzeichni»
aufzunehmen, soweit sie während des abgelaufm« Geschäfts --
j ahrS, bei dem erst« Zugangsverzeichnis in der Zeit seit
dem 1 . Juli 1919 , htnzugetretm sind.

8 4.
Jeder Kunde braucht in demselb« Verzeichnis auch bei

mehrfacher Geschästsbeziehung nur einmal aufgeführt zu werden.
8 5.

Das Landesfinanzamt kann einem Anzeigepflichtig « , der
den Bestimmungen der §8 1—4 nicht genügt, die in dieser
Verordnung vorgesehen « Erleichterung« entziehen.

Sämtliche öffentlichen und privat « Bank« und Zweig¬
anstalten von Banken, sowie auch Sparkassen und weiter alle
Personen und Unternehmungen, die geschäftsmäßig Bank¬
oder Bankiergeschäste betreib « , der« Niederlassung sich i»
Bezirk des Kameralamts Altensteig befindet, Hab« ihr« Be¬
darf an Vordruck « ( 8 der V.O .) unverzüglich dem
Kameralamt Altensteig mitzuteilen. Bei Bestellung für min¬
destens 28000 Kunden kann die Bank beantrag« , daß ihre
Firma am Kopf des Vordrucks gegen Erstattung der Mehr¬
kosten, der« Höhe jedoch nicht angegeben werden kann, ein¬
gedruckt wird. Der Antrag ist gleichzeitig mit der Bestellung
der Vordrucke bei dem Kameralamt Altenfteig zu stell« .

« ltensteig , den 87. Febr . 1930.
Kameralamt : Ko . Dr. Fik.



Bezirksarbeitsamt Calw
( für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold .)

Fernsprecher Nr . 109 . Lederstraße 161.

Gefacht werden:
3 Dienstmädchen
1 Dienstmädchen für Landw.
1 Jungschmied
1 Langholzfuhrmann
1 Ochsenknecht
3 Schmiedlehrlinge
3 Wickelmacherinnen

für Zigarrenfabrikation

Stellen suchen:
3 Bäcker
1 Bauschlofferlehrling
1 Maschinenschlosserlehrling
1 Mechanikerlehrling
1 Maler
1 Metzger
1 Schlosferlehrlng
1 Schuhmacherlehrling
1 Kaufmann

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Dannerstag : 8- 18 Uhr und 2 —8 Uhr
Freitag : 8 - 1 Uhr und 2—6 Uhr . SamStag 8 - 3 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold,
Herrenbergerstr. 19 — Fernspr . 80 — entgegengenommsn.

Calw, den 37. Febr . 1930 . Verwalter Proß.

Ebhansen.

Langholz-
Verkauf

>« MM . du r. Mrj. -»»>. r W
kommt auf dem Rathaus im Submisftonsweg zum Ver¬
kauf aus den Gemeindewaldungen:
I . Hardt LooS I Nr. 314/230 : 3.50 Fm. I ., 11,49 II .,

u . 6 .05 Hl . Kl ., sämtlich Forchen.
„ „ „ II Rr . 349/370 : 11 .35 Fm . I., 18,44 II .,

sämtl. Forch. 1,77 II . Kl .. Fich. 3 .60
III . Kl. Forchen u. 0,50 Sägholz Hl.
Kl ., Fichten.

L . Stahlberg LooS I Nr . 319/40 : 4,58 Fm . III ., 5,93
IV ., 1,35 V . « . 0,85 II . Kl. Sägholz,
sämtlich Fichten

Loos II Rr . 341/361 u . a . : 4,81 Fm . III .,
4,40 IV . , 1,95 V . und 1,35 III . Kl.
Eägholz, sämtlich Fichten.

» . Wieme» LooS I Rr . 383/379 : 3,63 Fm. IV . . 3,75
V . Kl . hierunter 3 St . Forch . u 0,41
II . Kl. Sägholz , Forchen.

„ „ „ II Nr 380/397 : 3,95 Fm . III ., 4,45
IV.. 0,85 V. u . 0,80 III . Kl . Sägholz,
sämtlich Forchen.

Ferner S St . Pappel » am Sbershardter Weg mit
0,64 , 0,56 und 0,75 Fm.

Den 36 . Febr . 1930.

Schuttheißenamt.
Grömbäch.

LlUhslz- BerkNs.
Am nächsten Mittwoch» den 3 . März
d. I -, nachmittag- L Uhr, kommenauf de« htes.
Nathans aus Gemeindewald Neumühlewald oberer Dreh¬
wald, Lerchenberg und Gerechtigkeit:

182 Fstm. I.. II.. III. Kl . u.
62 .84 Fstm IV .. V.. VI . Kl.
-um öffentlichen Verkauf.

Liebhaber hiezu find eingeladen.

Ser EmMerA.
Ebhansen.

Habe meiner werten Kundschaft die Nachricht , daß fol -
gende Gegenstände eingetroffen find:

2 vollständige Betten,
2 polierte Bettstellen mit
Röste.beffere Sessel, sowie
6 Nachttifchchen «nd 1
Waschmange

Albertine Barth, z. Linde
Telephon Nr . 18 .

Altensteig. j

Alt
Elsenu.MM
kauft jedes Quantum zu den
höchsten Tagespreisen

Paul Wallraff
b . Schlachthaus.

Altensteig.

Rem Bälle
aus prima Gummi

Temisbille
Stoff!»

empfiehlt

N. Mg.
Altensteig.

Einen

MMrmlltel
sowie

Waffenrock
mit neuer

Hofe
hat zusammen abzugeben

H. Böhler
Schueiderwstr.
Altensteig.

1 Fuchsschwanzsäge
2 Baumsägen
L Schweifsage

einige dreikantige Feilen

Feuerzeuge
und sämtliche Ersatzteile und
Benzin , sowie einen

Pinscher
jährig, sehr wachsam , verkauft

Christian Seeger
Fetlhandlnug , b . Schatten.

«Sarrweiler
Einen Wurf schöne

NW.
schMt

verkauft Dienstag mittag 1 Uhr

Tausch.
Simmersfeld.

Einen Wurf schöne

Rill»-
Weine

verkauft am Montag Mittag
1 Uhr

Sriedr Rentschler.
Egenhausen.

Ein 10 Monate altes

verkauft

Sniiiie» Wem«.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Remiuiszere,
39 . Febr . Ev . Gottesdienst
um 2/ « 10 Uhr in der Kirche.
Lieder : 411,408 . Darauf
Kinderkirche.

' /t3 Uhr
Christenlehre : Töchter.

Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelstunde im Jugend¬
heim.

Semeinsch . Jugendheim.
Sonntag abend 7 */ - Uhr Ver¬

sammlung.

Altensteig
Eine frische Sendung

Arm - Körbe
Wasch - Körbe

oval und vi - reckig

Blumentische
Reise » Körbe
in scköner Auswahl und zu
billigen Preisen bei

C . B. Lnff Ms.
Fritz Bühler jr.

Einen neuen

Liegestuhl
aus weißen geschähen Weiven
sehr solid gearbeitet , gibt be¬
sonders preiswert ab

Obiger.

Wasserglas
zum Eiereinmache»

sowie

Kernseife
empfiehlt

SchmiWlild Driierie
Aliuffriff
Delefo« 41 . >

Unterzeichneter hat zwei
jährige

Foh¬le«
zu verkaufen , beide schöne
Raffepferde , eine Braunstute
und ein Fuchswallach.

Fr. Harr
Simwersseld

Einen Posten schönen seide-
freien '

Rotklee
Same«

hat zu verkaufen
W. Grüninger
Landwirt Nagold

Bettnässen
Befreiung garant . sofort durch
unseren Kompressor . Alter u.
Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst durch
Norra -Berfaud,Fürthi .B.

Sommerftraße 3.

Mittler
Damen und Herren für

absolut konkurrenzloses In¬
stitut sofort überall gesucht.
Leichtes Arbeiten. Jeder ist
sofort Kunde . Mißerfolge
ausgeschloffen.

Offerten unter „Z LVL"
an die Gefchäftsst . ds . Bl.

MW SriM
der gesürcht. Menschenfeind ist
im Anmarsch. Versehen Sie fich
recht; irig mit uns. echten Stippe
unS Inlluenrrttee dem bewährt.
Vorbeug.- u. Abwehrmittel gegen
d . gefährl . Kranlh. Be iell. Sie
sofort Vorrat 3 Pak te 6 Mk.
Zanttarverlag Deiselberg, sii «.

Gestorbene:
Nagold : Frau Maria Meder

geb. Metzler , Ortssteuer-
beamten-Witwe.

Nagold : Wilhelmine Lang,
geb . Meder, 51 I.

Neuenbürg : Emilie Bozen¬
hardt , -

st durch einen Un-
glückssall

Alleusteig,

SrtSM«edesEv.MKMll-s
Sonnrag , de » 2S . Febr . , abends 8 Uhr findet

eine Versammlung im Saal des . Grünen Baum * hier statt
mit Vortrag von Herrn Oberlehrer Goes aus Nagokd über:

„Gemischte «her emg. Wle"
Freie Anssprache . Jedermann ist freundl . eingelade« .

Der Dorstand.

MartiaSmoos.

TodöS - Anzeige.

Tieferschüttert machen wir allen Verwandt««,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit -
teilung, daß meine inaigstgeliebte Gattin und
Mutter , unsere liebe Tochter , Schwester und
Schwägerin

Elisabeths Dürr
geb. Wink

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter »on
3b Jahren uns durch den Tod enrriffsn wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte:

Friedrich Dürr mit Kind.
Beerdigung am Montag Borm ttag 11 Uhr.

4"444 "44-44"44"44"444 '4'4'4'4'4'
4 * 4*
4 . «lteusteiu. 4.t ir? . Sad. Mkleesmen r
r Is . NM. RMesmev r
* Weiß -, Schweden- 4
4? und Hopfen -Klee 4
4 Grassamenmischungen ?
4? Kölligsberger SM - Wilken )
4 » in besten keimfähigen Qualitäten zu billigsten 4*
4 » Tagespreisen empfiehlt 4*

4? Ehr. Durghard junior *
4. 4.4 .4 -4 .4 -4 .4 -44 ^44 -4 .4.44 .4 .444 .44

Zuckerschnitzel
( getrocknet)

find eingetroffen und können abgeholt werden.

Anfangs nächster Woche trifft

Is. Speisesalz
ein bei

3. Wllkfttt, Altessteig.
——— Ligarren -
aus rein überseeischen Tabaken hergestellt , sind
eingetroffen bei Obigem.

vurck Iiervorrsxen6e2ussmwea-
setruux jekrelsux bevAnt ; st«!-
Zert riie Nreklust io tiodom
ääsLe , »cdütrt vor vurcdksll
unci ttoockeaveielie uuä
virkt sukksllencl krSktixenä suk
<len Moren Körperbsu scluvLcd-
liclier u . krummer Lckvelue.
2 ->iiIreiclie0»nksciire>ben xroLer

Lcliveme-Ziictitereien.
Luleorol ist eekt nur in xroLen Zrünen ttnrtonr mit odixem Uilcl ru

Allein - lmden un6 kostet pro ? 2ket 3.— INK.
kobrikmion : Drvst piontek , Egw. krrel !Wi88 «. Xieckernsu WM .I

bst : k . IV. Outellunst Lltsn -itöl » <1307 . Zzrr V l ^oll
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